
Kap. 6. Der dritte Theil dtß
Malüwsamcn vcrfliesscn.

^ chen wilt/nim ein wenig. Vndwovie sach «Ist»
geschaffen were/ daß derstulgang;»m vor¬
der» L.eib außdrünge/sö nun ein kleine Trach
ter/ stoß den in den Maßgang wie ein Cltffer«
rörlen/darevn geuß das zerlaffen Selblin/nit
zu helf) / der Rranek sol den Arhem an sich zie-
hen/ vnd den Trachter farenlaffen/ die heur-
len deß zerlaßnen Ralbheurleins fürsroffen/
damit die feistin nicht heraus? lauste. Nach¬
mals gelegner zeit/das lst/vber !. oder z.
tag sol sie wafferbaden/ oder ein Secklin mit
Eichin-Laub/ Rorlenkraur/ U?egrich/ vnd
was vergleichen zusammen ziehendkreurern
bey Handen seind/ sieden/vnd den warmen
dampft von vnden auffzu<r kommen lassen.

Daß eine mg wie ein Jungfraw
werde. §.s.

i'ImHeidnisch wundkraut/Holtz-
^mangolt/ Rornsnnen-Dascj)enkraut/
^ als im Meyen/wann sie blüen/eins so
vilals oas ander eyngesamlet/hacis

klein/wann du derenzwo gute Handvollhast/
so nim einpfund gutMeyenschmaly/zerlaß/
vnd tbudie Rreuterdarunder/laßbey einem
s:nffeen feuwer biß ^ llund sieden / zwings
durch ein Thuch/varmitsaibe die Scham. I-
rem / Nim Rupfferwaffer/ das laßrn Brun¬
nenwasser zergeh 5/ ney ein Thüchlin darein/
vnd leg es in die Scham / wann man harner/
so! eiu frisches eingelegt werden. ZVo vaiin

x einedieFilyleußplagren/ sobesichdz zs.blae
C da gnugsam von diesem geschribcn ist.

Darmir wir nun fortschreiten /vnd weiter/
was diese Geburrglieder in andren fallen be¬
griffe/ auch wie zum höchsten notwendig ist/
anzuzeigen/so ist hie vorne gemeldt/wie groß
vnd viel Menschlichem geschlechc an vollkom -
ncrgesundrheirdiesergelegenseye. Dannd»
begegnet vns erstlich versiieffen Mannlichs
Samens/es sev bey tag oder nacht. Folgend«
wo vnvermögiichheit das Eheliche werck/;»
volziehen verHanden were.Tum dritten/ na-
türliche oder zufallende vnfruchtbarkeit zu
beidenseyren/vndwie die zu bessern sey. ?um
vierdten/was die Gebärmutter der Leiber
belanget/darvonsolhernachgeschribe werde.

WaiinsSamen verflieg
sm.Sap .6.

Ißnennen dieGriechen do-
norrkce^Mzdasist/ wann dem
Mann wider sein willen/on auff
richrung deß Glied/mitschwe-
chungdeß ganyenLeibs / auch

«rger hiy/derSame verfleußt. Das geschicht
nun außblödtgkeitö an sich haltendenkraffc/
so inden Gesessen deß Samens ilt/vnd macht
der außtretbenden/ bloß auff kalten steinen
vnd dergleichen siycn/ verleyung dieser Glie«
der. Vnv ist geschehen/ wo solcher »uangelzu

langwaret/daseineran ^.eibvnd krafft^b--
niinpt Vndsolches ist kein wunder/weil er-
farenist/das solch« verflieffenofft lo.vn vder
-o. mal / im tag vnd nacht geschehen / welches
dein -Leib die beste führung entzeucht. 5Vo im
diß verfliessen außschwachheir der enthalten¬
den kraffr ist / sogeschichr es vnempfindtlich.
L»o aus; stercke der außrreibenden / wirtes
zuvor vermerckt/ vn etwas woliustsempfun«
den. iöntstehets außcufferlichezufcllc/sokait
man die vom Aranckcn vernemmen.Nu n sol¬
che«« zu begegnen/ist erstlich hie zu wisse n / o!>
wol diserMangel mehrtheUs außhiy entste-
het/das erdoch auch auß kaltin tomen mag/
darum wollen wir hie erstlich vondisemschres
ben/so auß hlykompt.

Matinssamcn verflicssen auß
Httz. §-i.

Ißwirt / wie angedeutet/ mikek
kwas küylen empfunden/ kalte ding
, seind angenem/hiyigezuwider. )iVo
der Man samereich ist /soschwechtes

>n nit/wirtauch nicht mager.Ist» auß hiy des
samens /sowirt auch hiy/ crfthütten / zittre»
vn >ucke/vermerckt.^>ierinist erstlich mit ord«
nungdeß Gebens anzufahe. iLinmittleLufft
vnd Ivohnung / »it zu heiß/ kalt noch feucht/
erwehlen. Reinerley vbnng taugt/ voral¬
len enthalt er sich vor remen vnd solcher be-
wegung/ da sich Verleib vndRuckgratstarck
außdehnen muffe. Atemlicher langer schlaff D
tstgut/doch nicauffein mal /sonder sestoöff- '
ter. -Langes ernstiichs betrachten sol ersehe»,
wen/sich vor trauren/vnmur/schreckc/forcht/
vndsondcrlichvorsolchengedancken/verhÜF
ten/so tust zum iLhelichenwerck erweeken.Al¬
les purgiren /vnd was den ^.eib außlärt / ist
schädlich / vnd wo das >e die not erfordert / sol
das allein durch vndäwen /schweiß oder Lli-
stern/»ede«zumgeringsten/ongefal)rwiefol«
get/geschehen.

Zum v^ldawe nimwaffer darin Rettichge-
sötte sey z.vny/Essigsyrup z lot/dz gib warm/
nach dem man mancherley speiß geeffen hat.

Denschweißzufürdern/NimVerstenwas-
ser z.vny/starcke U?ein 2.vny,dzgib als warn«
auffein mal/nach inirnacht/wen man wil/z»
trincken/bedeck in wol vn laßin schlaffe,» Tli-
stcrn inagst also bereire/Nim Magolt/ Veiel«
kraut/ttachtschatten/U?eberdistlen/iedes«.
ZN.laß wol siede/derbrü nim'^ v n y/schlechte
Zucker?.L.ot/ Eyerdotter/ Seeblumen vnk»
Rosenöl/iedes -. vny/ Sa'.rz i> g'. Die ist tau-
gentlicher zu abend vor dem nachtmal / den»
am morgens zu nemmen.

Inspeiß vntranckistalles was wol führet!
zumeiden/es erforderedanschwachheican-
ders/auffdieselbige istmehracht dann auff
ein einige sach zu habe». Älso sol er auch alles
scheuhen/so begird des Veylags reiyet /al»
scharffe hiyige speisen/ specerey / schinalyige/
feiste/blästiae trachten vnd dergleichen. Vil

meh«
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» mehrst»! erganywiderwertigesacken brau¬
chen/die solche bcgierde abstellen/als folgen-
de. U?asser darin Zinsen gesotten selnd/See-

blumeninGpelß vndTranck/alsojrsncker/

bereiter Corianderinwas wegder scy/ge»»os
sen. Diese haben sonvre eigenschaffr die gellen
5» vertreiben. AlsoZöoryel/Lndiuia/U?eg-
warten/Lattich. Aber vber diß alles ist der
/!.attichsamen wunderbarlich/wo dessen viel

geessenwirt/ stelletauch die (Zonorrbcsa ge¬
waltig vnd schnell. Item/Vanmol vn Nacht¬
schatten setnvdlenstllch. Solche stück sol nun
ein solcher stats im gebrauch haben. oimlich

saurer Essig/ Domranyen vn Margranden-
safft mager etwa» brauchen/mit diesen ge-
senwerre sülne von Schaffodcr andrer Thiee

Lnsscn in Essig gesotten für nüyllch halten.
Lisch auß siMn frischen wassern mit Essig/

«nvren sauwren dingen vnd Baumöl berei¬
tet/mag er essen. DargegendieMerft>chinei-
den/U^ilch/ nerve Reß nichtzu fast gesalyen/
Schlotrermilch / Reis; vnd Gersten seind be¬

queme Speisen. So vieldas Fleisch berrissr/

seind NOlldbrar/VV asservögel/vnd in siimma/
V »e musculen aller Thier / die nit fetst/ sonder

keiffseind/ raugentlich. Tu>n trancksol er ro¬
ten/ klaren/ wolgeschmackten)Vcinbrauche/
dcrzimliche kraffr hab/wltmandettmischen/

sösolLoriander/-Lattich oder Boryelsamen/
vnd das noch nüyer ist / Gumi Arabica / oder

dürre Seeblunken im N?assergesotrenseyn.
Damitauch dergarzugeilen N?eibernicht

x vergessen werde/wirtsbnderlichbefolhcn/ein
Tranck auß 2Setonien vnd U?egwarre»säffc

;» machen/vnd in Essig zu geben. Somin-

dert auch die geilin bey Mannen vnd XVei-

bcrn / wo die Person hlyig ist /auß folgenden
srückenwelchemanwil/einpflaster zu mache.

Ninr Vilsen / Osxum / Lampher/ schleim anß
Flochsämen / Voryelsainen / mit Magsaatöl/

oderMyrtenöl angemacht/ vberdieNieren
gelegt oder gesalbet / Jedoch ist diß seiner
trefflichen kaltin halbe» bcdachtlich;» brau¬

chen. Varfüß gehen thi»t wol dar;» / also wo
ein Vlutreicher Leib ist/ Aderlassen.

So trucknen folgende stück den na türlichcn
Sainen/^iaurcn vnd Schaffmülesamen/A-
ckermünyen/ Ivümmel/ vnd oeltlendarvon
Oiscvminum , sonderlich wo die Samen in

Essig werden genommen. ii>der mach ein sol¬

ches Pulver/ NimDillensamen/z.cp.Lattich
vndÄoryelsa»nen/,edes ».lor/darvon trinck

iz-z>tn-Littsenwasscr.Irem/Nim?>autensa-
»nen/weissen^ilsensamen/iedes^.lot/Rosen/

Granatblü/iedes z.g,.mach ein puluerdar-
Mß/darvon gib biß ^-.lot in kaltem ÜVasser
odergewessertem?>V ein. Aber widerumbauff

das verfliesseninanlichs Samens;u koincn/

so ist wtrdigzu schrcibsn/was weircrs inwen¬

dig zu brauchen sey / daist folgcnds ein gute

Latwergen/ nim Xvallwury z> vny/ seubre
die vnd zerschneid« klein. AußgeschelfftErd«
apffeistNnen/Geeblumen/iedesi.cp.Süßholy

sgfft/^?«stl>V/edes!. Z.bcreir Torall/2Solar-

Men/Myrtenkorner/Rosen/sedes,o.G» Gnm
mi alles on die Vvuryen kleingestossen/

vnd ein pUluer gemacht. Siede die XVuryen
in herbem roten N? ein/zerstoß zum Muß/mi¬

sche das pnluer dareyn / dar?» thu S^rup
von Cytronschelffen vnd Münyen so viel du
wilt/laß saNfft Latwergendick absieden. De¬
ren nim morqens vier stund vor Essens ein

zimlichen .Löffelvoll.
Item / Vermische sucker Rosät/Guittin--

Larwerg/so viel dnwilst/ oder brauch iedes
für sich selbst.

Ein änderst. Nimbereiten Volarmen/^.

lot/Rosensuckeri^-.lot, vermlscho vnd brauch

> xp.zü mal. Trinckein gany frisch lind gesot¬
ten Eye/ wol gezuckert.

Cm berümbtcr Syrup in Hitz.

Nim^öotyel vnd Lattichsamen / Seeblu^
men /jedes >.vny/ bereiten Coriander/ See-

blumenwury / Rohrwury / Nachtschatten-

wury/iedes ein-L.ok/Campher^-.z>Iuiube
Darrlen/8.:taginEss!ggebcistvndklein zer¬
schnitten/!. vny/ 2>aurensamen/^öergmün-

yen/geröstcnRüiNmel/icdes ».^..dlßallcs sie¬
de in uj-.maß wass^r der grc'sscnauff halb/sei«
he es Mit starckein außtrucken/ sey dar?»

vny <^uirtensafft/Zucker/z6.vny/laßallssle-

den/vnd teurere den/sprengeiirwenig Mün-

yenkrautdareyn.Darvon magst» i.vnyinz.
vnyVoryeloder Lartichwasser geben.Es ist

kostlich vnd bewart ^
Datzu rangen auch folgende Syrup / 6e

Huccc» ^ccroto,i1e Lirnni/s^cle kolis liccis, ko-
jsrus lolutiuu8, vnd ^jvrrbinus. Soistvor

gemeldt/ daß zu dieserÄranckheit keinpur-
giern taugt / Xvc» es aber vnvermeidliche not

erfordert / ist Cassia am meisten zu brauchen
z.rn z.-Lor in Lattich oder Voryelwasser.

Ein andre etwas starcker. Nim außzog-

ne Cassia i. vny/Rosen Larwcrgen^..Lor/ge-
stossen Schaffinülesaitte >.Z.Seeblun»ewas-

serz.vny/vermischs.Dumagstauch!.i» z.lot
außzogne Lassi» tn2>eßwasser vö Geißmilch

geben. Nachmals nim alle morgen ein wo!
gesotten Gerstenwasser/vermische darinn ein
-Löffelvoll oder zween /nach dem die hiy groß
ist/HaußwuryoderZöoryelsafft.Es külergar

fast. Itcm/NiM2.in z.LotaußzogneCassia/
bestreuwe die mir gestossenem Süssemholy/
die isse nüchter/wie alle andre. Item / brauch

,5.tag an einsndermorgens nüchtereinwe-

nig Cassia/wie sie außden Roren kompt/saug
das schwary darab/die Rörner vndblerlcn

spüryauß.
Ein Confect hieher dienstlich / Nim berei¬

ten Coriander^-Lot/ Münnenpuluer/z-cp.
-Lattich/Boryel/außgeschelffte Cucumersa-
men/>edes ii^.g,. Gumi/Aümmel/beide gero¬

stet/ jedes ». K.gerösten Dragant i^-. g>. See-
blumen ^..Lot/als kleingestossen. Zucker,5.

vny/ den siede in ZSoryelwasser/ mach oelt-

sendarauß.

»H Folgend
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» Folgend tranck. Nim IVallwury/ die siede

wo! in waffer/ trinck darvon drey oder vier
nral so viel vny mir Zucker angemacht/ das

»nachtloßvondisemmangcl. Stahleeinwas-

fer/darin Myrtenkörner gesotten seyen/vnd
trinc»s / Darzu taugend auch beyder Xveg-
richwafferalleinoder vermischt/ deßgleichen

Sauwrampffer/ Voryel/ U?egwarrenwas-

fer, (!)der/Nlin Pappelen vn Aybsch/siede sie
in waffervnd trincks. Nim von denrocilcis

<Ze Lksr-tize, cie l'err» tiZiIlzra, 6s Zpotiio,
welcher du rviit j..z>.biß ein gany/zertreibs
tu l;e/?wasser oder MUch/vnV trincks.

Was außwcndig zu brauchen sey.
At dtscr Mangel lang gcwärk/ma--

^cheiLysenschlacken glüend/leschedieet
'lichemal in V?einab/dareynsiyeoder

behedich mit. Verschaffdas derNa-

belmitaltemVnßlet/es seye von Hirsch oder
Rinden/außgefülllt werde/das hindert die

scharpffin der flieffenden feuchtigkeitvnhiy.
Soder Mann bcgertzu harnen / sol er das
GeschrötinWegrich vnd Nachrscharrensafft
hencken/vn den Harn so lang er mag/halrcn.

Salben vnd dergleichen. Nun alt Rosenöl

s.vny/Myrten vnd Lwitrenöl/iedes;.lot/ge-
brannt Vley / Vleyweiß, 2ölutstein/ beide in
Latrichwassergewaschen/sedes i.vny/Rraffe

mel 5 lot/U?eidenj>letter/Seeblumen/,edes

L 5,z».Camphcr^,loe/dasrüreallesMol vndec
einander ineim Vleyen Mörser mit Brelt-

wegrichsafft/vn mach ein Salbdarauß. Vnd

zwar/ sowirst du hart bey alten vnd lungen
Aryteuei» krefftigere aryney;l»diesemGe¬
brechen finden.

Das kklung Selblin ist fast taugentlich

dar;»/ wie auch die Sandeisalb/VnAuenrum
5sn6a!inum in Apocecken genannt/ das/ wie

folgt / gemacht wirt. Nim Rosen;. z>. roten
Sandelii^-.g> gelben Sandeli^g».Volarmen

^..lot/gebraiitHelfantbein t.g..Campher^ g».
weis? U?achs on gefahr ,.vny/Rosenöl von

Rnopffen gemacht z. vny / zerlaß N?achs
vnd öl vnter einander/vnd misch die andre
stück dareyn, Diß dienet nicht allein hieher/

fonder auchzuhiyigen gieren / zertheilt al¬

len hiyige» schleim vnd vngeschtckligkeiren
dergedachten/deß Magens vnd -lieber / -L.e-
fchet die auch an allen andren Gliedern. Mit
beiden beschribnen Selblin/welchemdu wilt/
falb den Rrancken vmb die Nieren/ den Gro»

mensack/bißznm ende deßmanlichen Glieds.

Item /Nim Myrten / Rosen vndMastixöl/
«edes i^-.lot/breit N?egrichsamen/ Dragant/
Volarmen/ Mastix/sedes ^.g>.geschaben Hel»
fantenbein » Z. «Lampher ;.G-.stoß was zu

stoffen ist/ vnd mit wenig Xvachs mach ein
Salb/das brauch vmb die Nieren. Ist auch

zumweissengesichtder ZVeibergut. !Ls wirc

such einhellig gelobt ein düngeschlagenVley
gvff den gieren ZV tragen.

Mannssamenverflieffenauß c
Kclt§-2.

Iß wü t mit dem Hauptwche/et-
twas entrüttnng deß Hirns /"als i»»
, Mama/besihwerung deß gsny-i^ei--

bes vnd kelte / empfunden. Darzu ist

nun das Münyenkrsut sonderlich gewaltig.
Also tauget auchdieRauren vndirSamen/

Vergmünn/ Schaffinuiesamen. Artecoche--wuryvnd Lrucht/geröster Rümel vnd Aünr--
mich. Ems/A?eyrauch vnd seinerinden/Ma-
stirvn?iVolgem»t.Mansolsieauchmitraht/
vnd (wie gesagt ist) gany sanfft purgier»/
nachmals alle morgen i.^.oder mehr) naci?
demdie zeitodernarur ist/TheriacinZSeto^

nienwaffer zcrttiben/nemen. L^twagekoch-

te (Quitten vnd 25yren essen/deßgleichenwei«

che gesöttne Eyer/ein wenig mit Mastix vnv
roten Corall besehet. Darneben seinddieort!

vmb die Nieren vnd Blatter nur Mastix vnv

Rosenölzusalben.

Mannssamcn verflieffen in?
schlaff. §. z.

>Qr erzelkem ist noch diß anZuhen--
^cken/so mehr»nals in starckem schlaff
'(wiewol es auch beytag/aberwun-»

derstleen/geschicht) der Samenent--

faret. Vrsach desjelbigen ist fülierey /sonder-
lichmitgewkryten speisen/die doch wolver--
dawet werden. Zum andern / ein förbildung

eines geliebten V?eibs. sumdritten/langer

schlaff/ vnd am Rucken ligen/ blutreich st)'«/

felrenerbeylag/vndgesundemgend/aaßwel«
cbenauch diezeichenzu nemmenseind. Dißz»
wenden lst wie ersterzeltes. Gntstehets vor«

völlin/so hilfft abbruch/U?o begirdzun U?ei-

bern/Gortseliger Ehestand. Darneben kalte
vnd trnckne sachen brauchen/ wie dann an--

Zeigt ist. So vil vom verfliessen deß Mannli-»chenSamens /welchermangel/wo der nicht!
auß ersterzeltem vberflltß kommet / vntau?

gentlich macht Rinder zu zeugen. Hernach
was solch« fördere.

Was die Mannlicheit mehre
vndfürdre.ö.4.

Rsachen deß abnemcne derMaK^

^licheit / mag so wol vberflüffige hiy
^als keltinseyn: Also auch auß innerli,

chen vneusserlichen: Diekelrezeuche

eyn vnd verhindert / die hiy verzehret. Als»
mag es auch auß fallen vnd dergleichen enr?
stehen/ dardurch das Hirn gefchwechc wirt.

Item/wo die Geburtsglieder/oderandrs
derfürnembste/verleyt werde. In inerliche»

rbeld»N?cn / am Stel» oder Feigwaryen ge-schnitte»
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schnitten werden/vardurch maudeßSames
"wegeverleyer.Schwäre erlittnekranckheite/

traureu/ vnmlir/anfechtnng/geschemigkeit/
kleine des; Mannsgliedes/vnd neben vile»
«nvren vrsachen das Alter.

Nun diesen Mangel (wie vorauch gesagt)
zubillicher willfahrt des) heiligen Ähstanvs/
gar nicht;u gellheir deß fleisch« vndvn;uchr/
; n wende so taugt erstlich warme vnd truck-
ne;eit/deßgleict?en solche U?onungen/Steck--
rübenpuluer insein Zöror gebachen / das vn-
gefahr i. H.in einU?eckoder Semelkommen.
Jung ferst fleisch/nicht ;u fast gesalyen. Ein
Sely oder ein Duncke mit Sasftan/ Langem
Pfeffer / schwenylen von Ven ZVasserwürm-
ien/ 8rinci,vnd gutem U?ein/angemacht.
Sauwre/scharpffe/theigige vnd schleimrige
speisensol inan meidcn.Langerschlasf sonder
lichbald auffdas Effen/schader/Denn dieser
verhindert das Ehlich werck nicht weniger
dannvbcrfullungmirspeift vnd tranck.Man
sol auch alles trauren/vnmut/vnd;n vilsorg/
außschlahen.

In gemein aber taugend volgende stück
dieMannlicheit;ustercke/overdie geschwech
te wider ;u bringen / Exer/ Milch/Reis; in
INilch gekocht/ SpayenHirn/Ia dasgany
Vögeltn/ die Gromen von volgende» Ttiie-
ren /als Srier/Hanen/Sock/ A?ider/ Eber/
Schwein/sampr der selben Ruhten.

VonZemüs; vnd Samen nuyend 25onen'
Büchern / Leigbonen / die erste L)rü so bit--

^ terist/ darvon gegossen vnd ge;ückert/Er,
bis?/ Fasölen/ ZVeiyen in fleischbrü vnv ge--
würyct: Enis/Fenchel/ Xveiffer vnd Roter
Senffsame» / Röl vnd gelb Rubensamen/
weis) Leintottersamen/ Lenum grecum mit
Königin feister Fleischbrü gesotten/Leinsa-
»nen mitZucker vnd andren Speisen vcrml--
schet/Nesselsamen.

VonU)uryen lobt man volgende/gekoch¬
ten Zwifel / Rnobloch / Aschtag / gelb vnd
Steckröben/frische Stendelwuryalsoin Zu¬
cker eingemacht/ oderdas puluer in wasser
VarinnSenffsamen gesotten ist/getruncken.
EyngemachteManstreuwwuryen/wieauch
eingemachterImber / tLostenwury / Spar-
glen vnd Distelwury/Rertich/Zitwan/Mör-
zwifel gebrahren/Eyngemacht Haselwury/
VerchtramvndCyperwury.

InRrautern nuyetder Garte Rreff/Spar
glcn geschoß. Infrüchten/Haselnuß/Pigno--
le/piscatten/Mandel/vnVaußdenalleMar-
cepan gemacht.

Es »st auch alles gewüry dienstlich/als Ror

len/Tardamomi/Galganr/Langerpfeffer/
T7egelen / Imber / Saffra». Nebendiesem

lobtmanhockdenGummiTeuffels Roth i,j-.
g>. in gutem Ä? ein getruncken: Also den Dra«

gant / die Ruhten oder !Nannsglied vom
Stier vnd Hirschen/gepüluert/l. z. auffein-

m ZVeingenosse/Deßgleiche dle Schwey

lenvomMeerwürmlen 8lincuxZen<)Nntl.Z>.
vorigsten.

Vnder den Vermischten hast du volgende
Confect/Ois^iolcllu ^liriZz^romziicunirci-
lscum, OlÄmbri», vianckon,
l'rlonpiperecin, vn lZiamarZ-lricon verwar¬
nten. So thut auch der Mithridat treffli--
woldar;u.

Vndvder dlß alles wirr fast in allen Apo-«
teckendie -Latwergen Oi^Szivrion genannt!
bereitet/ die fast nuy;u diesem ist/kreffrige
attchdenMagc.Vo!geudeist;uA»gspurgge,
breuchUch/NimImber^. g?. Mandel/ Pig-
nole/Piscatiengeschcict/ieoescittvny/Reri«
von Indianischer Nuß/Griyelmoren/ ledes
».Lor/Rnabekrautwury^vny/Hirschbrunst
5 .g>.Fünffiugcrkraurwury/ist?-iImA Ltirilir
i^. z>. Galgant/Negelen/Zimerrörlen/weiss
seu Senffsainen/Langen Pfeffer/U?ild gelb»
Rübensa»nen/rot vnd weiß Äehen/ jedes ».
g,.Zwifelsamen/Rettichvn Rübensame/Vo->
gelungen samen/ievesi.Z.Zrmciseirenvnd
Schwenylinz g>.25oires z-. L.oc/ouckcr;we^
gemeine pfund/ den siede ab in wein wie du
Zeltlen / Strüyel/ oder einLatwergen ma¬
chen wilt.

Man mag auch volgende bereiten. Nim
gelbRüben/vnd steck Rubensamen/Zwifcl/
Spargelwury/weiffenSenffsamen/Rettich
san»en/Pignole/Vogel;ungensamen/L1?ans--
treuwvnd Stendelwury/ sös^ Lostenwury/
Imber/Langen Pfeffer/Rreßsamen/sedes
gleich /gesotten Honig z. vnyauff». vnypul--
uer/mach ein Latwerge dessen mag man biß IZ
z.H.in erstge,nolckenerMilch mir Zucker pe-
mdisW gemacht trincken.

Aufwendig zu brauchen. Du magst mit
XVachs) allein ausß SibergeM ein Salb ma¬
chen. Oder / Nun Äibergeil/Maseron vnd
LostenZl/sedes gleich / dar;u sey gar ein we¬
nig ZSisett! oder Zibet/darmir Saib dieRuh-
tenvnvmligenvcörter.'Wiltduein schlecht«
Habcn/Nim tLbergallen.

Ein sondere Salb.^lim der grossengeflkg«
leten(!)nieilsen;.z> weißLeintorreröl/Silge»
öl/ledes,.vny/;erstoß die omeissen/vilweichs
in die ol/laß sechsß tag an heisser Sonne ste¬
hen/drucks nachmals auß/vnd thu dar;»
Euphorbium I.) Pfeffer/Rauten/>ede« l.
g>. weissen Senffsanien das stelle »bei¬
acht tag »n die Sonnen/salb das Geschrär
mir.

jLin andere. NimGilgen>?l». vny/Viber»
geilöl i.vny/ Euphorbium/pfeffer/weissew
Senff /iedesi.cP. Visem^.Z.vermische zuei-
ner Salb. U?o n«n durch diß die natürliche
hiy erregt/vnd andrefreundtligkeiten dar;»
kommen/so magwasgeschaffrwerden.iSs ha

den gleichwol etlichemtt vilen vnzüchtl--
genpossen/nichtalleindaspapyr/

sonderauch die Gemüter bejuv
ter/daß nicht;» melden

ist.

V ity
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